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IN DEN 
LEARNINGCENTERS 

Persönliche Besuche 

QUELLEN VON 
SPENDEN 

Treue Spender und 

ihre Motivation 

MIT BETROFFENEN 
FAMILIEN ANS MEER 
Verena und Christian 

Bont berichten 

ANUGRAH 
PROGRAMM 

Brennende Fragen 

Geschätzte Mitglieder und Freunde von Anugrah  

Zweihundertzwanzig Kinder, Kleinkinder und Jugendliche profitieren bereits von der Förderung 
durch das Anugrah-Programm. Im Umkreis von 25 Kilometern erhalten sie gezielte Schulungen in den 
Bereichen Lesen, Schreiben, dem Einfügen in eine kleine Gemeinschaft und das Rücksichtnehmen auf 
die Mitschüler. Kinder, die aus unterschiedlichen Gründen nicht in eines der Learning Centers kommen 
können, erhalten individuell zugeschnittene Förderpläne, die auf ihre häuslichen Gegebenheiten 
abgestimmt sind. Die Therapeuten und Pädagogen legen zusammen mit den Eltern konkrete und 
realistische Ziele fest um die Fortschritte der Kinder zu unterstützen.


Mit dem Ziel, die professionelle Arbeit im Anugrah-Programm auf das Gebiet der Babys mit einem Risiko 
für eine Behinderung zu intensivieren, blicken wir voller Vertrauen auf das neue Jahr. Zudem möchte das 
Anugrah-Team erste Erfahrungen in der Integration von jungen Erwachsenen mit Behinderungen in den 
Arbeitsmarkt, sammeln.


Liebe Mitglieder und Freunde, Euch wünschen wir im begonnenen Neuen Jahr 2026 viel Erfolg, Kraft 
und Freude beim Verwirklichen der Ziele, die Ihr Euch vorgenommen habt. 
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SPEZIALFALL LEARNING CENTER SAHARANPUR 

Saharanpur liegt etwa 65 Kilometer vom Anugrah Therapiezentrum in Herbertpur entfernt. Das ist eine grosse Stadt 
von 440`000 Einwohnern und befindet sich im benachbarten Bundesstaat Uttarpradesh. Eine dort wohnhafte 
Pastorenfamilie hatte begonnen, sich um behinderte Kinder zu kümmern. Zuerst haben sie den Kirchenraum als 
Schulraum benutzt. Durch einen Kontakt mit dem Anugrah Team und mit der indischen Azim Premji Foundation 
konnte das Saharanpur Learning Center entstehen. In dieser Stadt Saharanpur leben über 30`000 Menschen mit 
einer Behinderung. 90% der von Behinderung Betroffenen sind sehr arm. Die Gegend lebt vorwiegend von 
Landwirtschaft und Anbau von Zuckerrohr. 


Das Anugrah Team hat begonnen fachliche Verantwortung für das Learning Center in Saharanpur zu übernehmen, 
indem das Personal geschult wird und engmaschig Supervision erteilt bekommt. Jeden Samstag reist die leitende 
Person von Saharanpur ins Anugrah Therapiezentrum nach Herbertpur um in Gemeinschaft die Förderpläne für die 
kommende Woche zu machen. Der Erfahrungsaustausch ist ebenso wichtig wie das Pflegen von Freundschaften 
untereinander.                                  	 	 	 	 	 	 	 	                              
Die Miete des Saharanpur Learning Centers und die Löhne dieser Mitarbeitenden werden vorerst für weitere fünf 
Jahre von der indischen Azim Premji Foundation finanziert. 

Vikasnagar, Sailakui, Dhakrani, Sahaspur 

Ende Januar besuchten Christian Engels mit seiner 
Tochter Nadine sowie Verena Bont mit Ehemann Christian 
das Anugrah Therapiezentrum. Ihnen war es wichtig, 
einige Stunden an einem Tagesablauf in den Learning 
Centren teilzunehmen um zu sehen und zu spüren, wie es 
den Kindern und den Lehrpersonen in den Learning 
Centers und bei den Therapien geht. Überall herrschte 
eine konzentrierte Atmosphäre. Beeindruckend war, 
wieviele Kinder mithilfe der Gebärdensprache 
kommunizieren, sowohl mit der Lehrperson als auch 
untereinander. Damit diese den einzelnen Schülern direkt 
in die Augen sehen können, sie nahe bei sich haben und 
dennoch jedes Kind seinen Platz hat, hat sich das 
Anugrah Team spezielle Arbeitstische ausgedacht und 
diese in der eigenen Holzwerkstatt herstellen lassen.                                         

  Morgenturnen im Sailakui Learning Center


  Durch Kreativität sind spezielle 
Arbeitstische entstanden. 

Der Schultag läuft nach genau festgelegtem Plan ab. 
Zuerst wird im Morgenturnen der Kreislauf und die 
Koordination angeregt. Dann werden Schreibübungen 
gemacht, feinsäuberlich Buchstaben gezeichnet und 
wiederholt. Für jedes Kind wird jede Woche der 
Förderplan überprüft und angepasst und dann 
versucht, genauestens einzuhalten. Es wird auf 
Disziplin geachtet. Da ist es oft eine grosse Heraus-
forderung, autistische Kinder, die voller Unruhe im 
Raum umhertigern, an die Schulregeln zu gewöhnen. In 
einer Ecke oder im hinteren Raum werden 
physiotherapeutische Übungen gemacht. Manchmal 
kommt eine Mutter eines gehbehinderten Kindes, um 
mit ihm im Stehständer zu trainieren. Wichtig sind die 
Pausen, in welchen gegessen wird. Die Kinder bringen 
etwas von zuhause mit. Für die Lehrpersonen und 
Gäste kocht die Reinigungskraft einen heissen, süssen 
Tee. Im Dhakrani Center gibt es sogar die Möglichkeit, 
im kleinen Garten zu spielen, in Sahaspur wird auf dem 
Vorplatz Fangis gemacht. Um jedes der Learning 
Centers gibt es eine Umzäunung oder Mauer. So sind 
Sicherheit und Ruhe gewährleistet. 

BESUCHE IN DEN LEARNING CENTERS
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SCHULISCHE INTEGRATION 

Kognitiv starke Kinder mit einer körperlichen 
Behinderung sollen die Chance bekommen, in der 
Regelschule gefördert zu werden. Das Anugrah 
Team ist insbesondere mit der etwa zehn 
Kilometer entfernten Shishia Schule daran, solche 
Kinder in den Schulunterricht zu integrieren. Das 
Engagement des Schulleiters ist hoch, der Einsatz 
des Anugrah Teams enorm. Trotzdem sind da 
grosse Herausforderungen. Da ist beispielsweise 
der Knabe mit einem Armstummel und einem 
fehlenden Arm sowie einem stark verkürzten Bein. 
Er braucht viel Hilfe seines Banknachbars, welche 
dieser nicht immer geben will, oder kann. Für die 
verschiedenen Lektionen muss das Schulzimmer 
gewechselt werden und das Treppensteigen ist 
eine grosse Anstrengung. 


Ein anderer Knabe leidet unter unwillkürlichen, 
stark ausfahrenden Bewegungen. Die Arme 
machen nicht immer was er möchte sondern 
schleudern mal hier, mal dort hin. Sein 
Banknachbar beklagt sich, er würde von ihm 
plötzlich geschubst oder geschlagen. Viel 
Aufklärungsarbeit bei den Mitschülern ist 
notwendig. Das Anugrah Team muss immer 
wieder sorgfältig abwägen, bei welchen Kindern 
mit einer Behinderung ein Versuch für Integration 
gestartet wird.                                                                     
	                                                                                 
	 	 Der Schüler Bakush steigt mühevoll hinauf

FÖRDERUNG DURCH ANUGRAH PROGRAMM:  BRENNENDE FRAGEN

FACHKRÄFTEMANGEL PHYSIOTHERAPIE 

Die Schwierigkeit, neue Therapeuten zu finden 
beschäftigt uns schon länger. Insbesondere die 
Stelle für Physiotherapie ist seit mehreren Monaten 
vakant. 


Das Anugrah Therapiezentrum liegt im Bezirk 
Dehradun. Es gibt hier mehrere Hochschulen, in 
welchen Physiotherapie studiert werden kann. 
Leider kann das Anugrah Therapiezentrum keine 
Praktikumsplätze anbieten, wenn eine ausgebildete 
Person mit  Erfahrung in Physiotherapie fehlt, um 
die Schüler zu betreuen. Wir sind daher auf 
Therapeuten angewiesen, die in südlichen Staaten 
ausgebildet wurden und bereits Erfahrung haben, 
mit Kindern zu arbeiten. 


Mit einem Inserat beim Verband der Kinderphysio- 
therapeuten physiopaed werben wir in der Schweiz 
für einen mehrmonatigen freiwilligen Einsatz in 
Indien. Eine Anstellung ist für Ausländer leider nicht 
möglich. 

Lernender Ergotherapeut Jay macht Übungen 

Freiwillige Physiotherapeutinnen und 

Physiotherapeuten gesucht

WIE WEITER MIT ADOLESZENTEN  

Was kann das Anugrah Programm den erwachsen 
werdenden Menschen mit Behinderung bieten, 
damit sie sich für die Familie nützlich fühlen und 
einen kleinen Beitrag an den Lebensunterhalt 
bieten können? 


Geplant ist, vorerst ein paar wenige, intelligente 
und arbeitssame junge Erwachsene in ein Unter-
nehmen zu bringen. Um dies zu erreichen, müssen 
sie und  ihre Arbeitgeber geschult und begleitet 
werden. 


Bitte beten Sie mit uns für diese Anliegen.
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MIT FAMILIEN MIT BEHINDERTEN ANGEHÖRIGEN ANS MEER     
von Verena und Christian Bont 

Bei unserer Planung, im Januar ins Anugrah 
Therapiezentrum zu fahren, wollten wir auch Indien 
noch etwas bereisen und ans warmen Meer fahren. Da 
kam uns aufs Herz, die Freude am Meer mit 
Menschen zu teilen, die sonst keine Gelegenheit 
haben, je dahin fahren zu können. Wir konnten einen 
gewissen Geldbetrag anbieten, der sich aus privaten 
Gaben von uns und unseren Familienangehörigen 
dafür gesammelt hatte. Das Anugrah Team wählte auf 
unsere Anfrage sorgfältig vier Familien mit einem 
behinderten Angehörigen aus. Wir brauchten auch 
eine Begleitperson, die sich der englischen und der 
Hindi Sprache sicher ist. Der Ergotherapeut Nikhil 
wurde dafür gewählt, unterstützt durch die langjähirge, 
mütterliche Mitarbeiterin Nisha Aggarwal. Insgesamt 
17 Personen machten sich am Montag, 10. Februar 25 
frühmorgens auf den Weg zum Flughafen Dehradun, 
und reisten mit der Indigo Airline via Delhi nach Goa. 

mir mitgebrachten Wasserspritze. Der sechzehnjähgige 
cerebralbetroffene Abishek und seine Schwester 
genossen das warme Meer in vollen Zügen. Auch der 
autistische Knabe Aniket wollte ständig im Wasser sein. 
Da er nicht schwimmen konnte, begleitete ihn sein Vater 
oder Christian weit hinaus in die höheren Wellen, wo es 
ihm nichts aus machte, wenn eine von ihnen mal über ihn 
wegrollte. 

Für die sehr arme Witwe mit ihren zwei kleinen 
Kindern war es eine übewältigende Erfahrung, dass 
sie im Hotel am Meer nicht die Haushälterin sein 
musste, ihr Zimmer sogar von anderen geputzt wurde, 
das Essen bereits zubereitet war, ihre Kinder in einem 
geschützten Rahmen spielen konnten. Ihr sieben-
jähriger, behinderter Sohn Dev war zwar im Meer 
ängstlich, spielte umsolieber im Pool mit der von

Die Mutter von Aniket äusserte sich am Ende der Woche 
sehr berührt über die schöne, fröhliche Zeit. Dass gerade 
durch ihren autistischen Sohn, der eigenlich so viel Mühe 
macht, nun dieses Geschenk der Reise nach Goa möglich 
war, äusserte sie dankbar mit Tränen in den Augen. Sie 
war es auch, die sehr aufmerksam meiner täglich 
erzählten Geschichte von Josef aus dem AT folgte und 
immer genau wusste, an welcher Stelle wir aufgehört 
hatten. Um den Erwachsenen mal einen kinderfreien Tag 
zu ermöglichen, gestalteten Christian und ich ein Kinder-
programm im Hotelgelände. Spass beim Seilziehen, 
Freude am Malen, Entspannen beim Fernsehen, Nudeln 
kochen im Wasserkocher und Spritzen im hoteleigenen 
Pool waren Aktivitäten, welche die Kinder besonders 
mochten. Im Laufe der Woche waren wir zu einer 
liebevollen Gemeinschaft zusammengeschweisst. 




